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Zusammenfassung 
Dr. E. Ambühi Bern (1903 -1994) hat seine meteoroiogischen Arbeiten betr. Temperaturver-

häitnisse, spezieii auf dem Gr. St. Bernhard, und vieifäitige Arbeiten über die Schneedeckenver-
häitnisse in der Schweiz und die Fime im Gotthardgebiet in umfangreicher Schreibmaschinen-
Dokumentation von Ober 400 Seiten niedergeiegt. Eine Kopie des Originals befindet sichln der 
Bibiiothek der SMA. Die Resuitäte werden im Arbeitsbericht kurz edäutert Und kommentiert. 

Resum6 
Le Dr. E. Ambühi Bern (1903 -1994) a reuni dans une iarge documentation de pius de 400 

pages dactyiographiees ses recherches meteoroiogiques dans ie domaine des temperatures, 
partcuüerement sur !e Grand St. Bernhard. A ces recherches s'ajoutent de muWpies rapports con­
cemant ies eonditions de ia couche de neige en Suisse et ies neves dans ia region du Gotthard. 
Les resuitats sont brievement expiiques et commentes dans ce rapport de travaii. La copie de ia 
documentation originale se trouve dans !a bibtiotheque de i'iSM. 

R!assunto 
ii Dr. E. Ambühi (1903-1994) di Berna ha aiiestito unavasta documentazione di oitre 400 pa­

gine dattiioscritte suiie sue ricerche meteoroiogiche nei campo deiia temperatura, in partieoiare 
su! Gran San Bemardo. A queste ricerche si aggiungono moitepüci iavori suüe condizioni di inne-
vamento in Svizzera e sui nevati deüa regione de! San Gottardo. Nei presente rapporto i risuitati 
vengono brevemente iüustrati e commentati. Una copia deiia documentazione originale e presen­
te aiia bibiioteca deü'iSM. 

Summary 
Dr. E. Ambühi, Berne (1903 -1994), wrote down his meteoroiogicai research about tempe­

rature eonditions, especiaüy those on the Grand St. Bemard, as wei! as abundant works about 
snow cover eonditions in Switzertand and the fims in the Gotthard region in form of a typewritten 
documentation of over 400 pages. A copy of the original can be found in the SM! iibrary. The re­
suits are briefiy expiained and commented in the present report. 
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1. Vorwort 
Wenn hier In einem Arbeitsbericht der SMA auf die Untersuchungen 

eingegangen wird, geschieht dies in Würdigung der vieien kiimatoiogischen Bearbeitungen von 
Ambühi, weiche in jahrzehntelangen Bemühungen neben der berufenen Tätigkeit entstanden 
sind. Ambühi war kein Berufsidimatpioge, sondern am Eidg. Metiorationsamt tätig; hatte aber, wie 
schon sein doppeites Berufsstudium ais Geoioge und Kuituringenieur zeigt, seit jeher ein breites 
interessenfeid, spezieii für die Probieme der aipinen Gebiete mit Schnee und Rm, wie es die Be­
sprechung der Arbeiten in den nachfoigenden Kapitein dartegen möchte. 

Wir geben zunächst einen kurzen, von Ambühi inhaMich seibst zusammengesteiiten, Le-
bensabriss und eine Zusammensteiiung seiner meteoroiogischen Pubiikationen, weiche auf seine 
petrographisch-geoiogische Dissertation von 1929 foigten. 

2. Lebens!auf 
in Andermatt geboren und aufgewachsen, erlebte Emst Ambühi schon ats Kind den grosseh 

jahreszeWichen Wechsei zwischen dem schneereichen und kaiten Winter und dem so anders ge­
arteten Sommer. Bereits in seiner Jugend gatt sein besonderes tnteresse dem Kommen und Ge­
hen dieses Winters. 

Nach der Mittetschute studierte er an der ETH, Abteüung für Naturwissenschaften, spezieii 
Mineraiogie, Petrographie und Geotogie. Promotion zum Dr. sc. nat. mit einer Kartierung eines 
rund 100 km* grossen Gebietes: Petrographie und Geotogie des zentraten Gotthardmassivs. 

in den Hochwihtem (Frühtingsferien) in den frühen 20*' Jahren nahm er tägtiche 
Schneehöhen-Abiesungen an einem Pegei vor dem Festungsbüro Andermatt vor. Aus diesen 
Messungen wurde der attgemeine Zeitpunkt des jährüchen Schneehöhen-Maximums bestimmt. 

Nach Abschiuss des Studiums: Zwei Jahre Tätigkeit ats Oetgeotoge in Trinidad (früher British 
West indies). Vorzeitige Rückkehr infotge der ausgebrochenen Wirtschaftskrise. 

Seit 1932: Anaiyse der Schneehöhenangaben der Originataufzeichnungen der SMA. Ergän­
zungen auf diatägtichen Werte. Mit der Zeit: Anwachsen des Materiais - inki. tägiiehe Tempera­
turen verschiedener Stationen Ober Jahrzehnte - auf rund 4 Mio Werte. 

Zweitstudium am Poiy: Abschiuss ats Dipt. Kutt -tng. ETH (1941). Anstettung am Eidĝ  Meiiö-
rationsamt/Bundesamt für Landwirtschaft. Fortsetzung der kümatotogischen Untersuchungen mit 
dem Ziei, die tägtichen Schneehöhen der grossen Städte des Landes, der Gotthard-Traverse (Ait­
dorf - Lugano) und der Gebirgs- und Hochgebirgsstattonen zu ermittetn. Erstatten der Schneepê  
ge! bei der Rotondo-Hütte S.AC, UR, 2575m, 1940 und Gemsstock, 2905m an der Luftseiibahn 
Andermatt-Gemsstock, 1964. Damit z.T. das Im/ss/ng /^zwischen 2500m und 3500m (Jung­
fraujoch) überbrückt. 

Ergebnis: Auf Grund dieser Messungen wurden neue Begriffe und Definitionen über Schnee-
höheneiemente entwickeit sowie Gesetzmässigkeiten aufgefunden. Diese wurden in mehreren 
Pubtikationeh und zahtreichen Zeitungsartikein veröffentücht. 

Die aufgeführten Arbeiten wurden von E. Ambühi rein aus tnteresse an der Sache, ohne Auf­
trag von irgendweicher Seite begonnen und bis einige Tage vor seinem Tod im März 1994 fortge­
setzt. 
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3, Literaturverze!chnisvonE.Ambüh! 
A-1 Petrographie und Geologie des zentraten Gotthardmassivs, südiich Andermatt. Schweiz. Mi-

neratogischeund Petrographische Mitteüungen, Band {X. Heft 2.1929 (D!ss. ETH Nr. S79). 
A-2 Sind unsere Aipen eme scharfe Wetterscheide? 'Die Aipen*, Jahrgang Xi, Heft 1.1935. 
A-3 Unser Kiima (von normaien und abnormaien Jahreszeiten) "Der Landfreund*, Bern, Nr. 49 und 

50.1936. 
A-4 Periodische Kümaschwankungen. "Der Schweizer Geograph*, 4. Heft. August 1937. 
A-5 Vor 45 Jahren zum ersten Maie mit SM über den Gotthard. "Skiheii*, Schweiz, Wintersportzei-

tung Nr. 14.1938 
A-6 Die Schneedecke auf dem Gotthard-Hospiz. "Die Atpen*, Heft 3.1942. 
A-7 Die Schneedecke am Gotthard-Hospiz. NZZ, Nr. 326, Biatt 4.25. Februar 1944. 
A-8 winter, Schneeschmeize und Frühling zu Berg und Tai. Aipwirtschafttiche Monatsbiätter, "Die 

B!aue*,Nr.3und4.1950. 
A-9 Hochsommer in den Bergen. Nr. 9 und 10.1950. 
A-10 Sonnenscheindauer in Bern, 1901 -1950. Schweiz. Bauzeitung, 69. Jahrgang, Nr. 48.1951. 
A-11 Temperatur- und Schneeverhäitnisse im Sommer (Juni - September) auf dem Jungfraujoch 

(3576 / 3350m). Verhandtungen der S.N.G., Pruntrut. 1955. 
A-12 100 Jahre Einschneien und Ausapem in Ahdermatt (1860 -1960). Artikeiserie in der "Gotthard-

Post", Aitdorf und im Umer Wochenbiatt, Aitdorf. Dezember 1960. 
A-13 100 Jahre Einschneien und Ausapem in Andermatt (1860 -1960). "Die Aipen*, Quartaisheft 4. 

1961. 
A-14 Andermatts Schneekieid NZZ Nr. 106.11. Januar 1962. 
A-15 Vergieiche der Bewässerungsbedürftigkeit auf kiimatischer Grundiage zwischen Bemer 

Mitteiiand und Unterengadin. Schweiz. Zeitschrift fQr Vermessung, Kuiturtechnik und Photo-
grammetrie, Nn 10.1962. 

A-16 25 Jahre Schneepegei bei der Rotondo-HOtte S.A.C. (2575m), 1940 -1965. "Die Aipen*, Quar-
taJsheft2.1966. 

A-17 Temperaturbeobachtungen vom Gr. St Bernhard (2478m), vorwiegend während der Som­
mermonate 1816-1965. "Die Aipen", Quartaisheft 2.1971. 

A-18 Das Bemer Wetter. Artikeiserie in "Der Bund*. 1974 -1977. 
A-19 Ober Schneedecken in der Schweiz und Fime im Gotthardgebiet Unveröffentiichtes Manu­

skript, 428 Seiten, Bern-Uebefetd.1990. 
A-20 Die ideaiisierten Kurven der Temperaturmittei von Bern 1901 -1970. Mitteüungen der Natur­

forschenden GeseiischafttnBem, N E, 50. Band. 1993. 
A-21 Die Reduktion der Temperaturreihe des Gr. St Bernhard 1817 -1900 und die Temperaturkor­

rektur 1836 -1882. Unveröffentlichtes undatiertes Manuskript, 12 Seiten, zusammen mit A-19 in 
der Bibliothek SMA. 
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4. Bearbeitung der Temperaturreihe des Grossen St. Bernhard 
und derjenigen von Bern sowie des Luftdrucks vorrBem — 

4.1 Grosser St. Bernhard 
Die älteste schweizerische Hochgebirgsstation mit durchgehenden Beobachtungen (Beginn 

Herbst 1817) ist zwar schon im "Kf/ma der Schweüz* von Maurer, Biiiwiiier und Hess bearbeitet 
worden, aber erst ab dem Jahr 1851 (vgi. nachfotgendes Literaturverzeichnis S. 20, Lit. Nr. B-12). 

Es ist das Verdienst von E. Ambühi, die Zeitperiode von 1817 -1850 in den 1950̂  Jahren 
naher untersucht zu haben. Die Lücke zu den äitesten Beobachtungen in den Schweizeraipen, 
weiche von 1781 -1792 im Rahmen der europäischen Geseiischaft Paiatina unter Jakob Hemmer 
auf dem Gotthardpass durchgeführt wurden, ist dadurch auf die Zeitspanne 1793 - Aug. 1817 ver­
kleinert worden, in diese noch fehiende Periode fäiit eine markante Abkühiung, gipfeind im sog. 
lJiä/!ro/)neSo/n/)7er"1816. 

Die Foige war der zweitietzte Gietschervorstoss um 1820 in der Ik/e/nen ETsze/f", weiche 
etwa die Zeit von 1600 -1850 charakterisierte. 

in der im "Wfma dar Schwe&f behandeiten Periode 1851 -1900 wurden auf dem Gr. St 
Bernhard sehr häufige Beobachtungen durchgeführt, bis 1883 von 6** - 22̂  je 9 zweistündtiche 
Abiesungen und für die Nachtstunden zeichnerisch ergänzte Messwerte, sodass der Tagesver-
iauf der Temperatur für aiie Monate bekannt war. 

Vor 1851 wären die Messungen weniger häufig und in verschiedenen Perioden zu unter-
schiediichen Tageszeiten durchgeführt worden. Sie konnten aber von Ambühi mit Hiife des aus 
1851 -1900 bekannten Tagesveriaufs auf 24 Stunden-Mitte! umgerechnet werden (vgi. Ut. A-19, 
Beitage Manuskript Ambühi, Bibtiothek SMA Zürich). 

Die Resuttate wurden mit geringen Modifikationen (betreffend Temperaturkorrekturen des 
Stationsthermometers auf dem Gr. St. Bernhard, die Ambühi nur teiiweise bekannten waren) in 
das Heft "LüAfaFwpafafur" 2. Tei! der "M/mäfo/og/e der Schwab (Lit B-17, S. C/16 - C/19) im 
Jahr 1961 übernommen. 

Eine neue Bearbeitung erfoigte durch den Geographen A. Graf in einem NatJonatfondspro-
jekt 1986 - 89 (Lit. C-1). Sie konnte ieider infoige zunehmender LehrverpfMchtungen von A Graf 
nicht weitergeführt werden und so biieben massgebende Fragen noch ungeMärt. Die Schwierig­
keiten iiegen vor altem in der Reduktion der von 1817 -1850 häufig wechseinden Beobachtungs­
zeiten auf Tägesmittetwerte, besonders in der Periode 1826 -1835. in diesem Zeitraum fehien die 
Abtesungen ausserhatb der Mittagsperiode von 9̂  -15̂ , sodass die Tagesamptitude unsicher ist. 
Zwar wurde ein Minimumthermometer ahgetesen̂  doch sind diese Thermometer 
verhäitnismässig ungenau. Die Besprechung der erhaitenen Ergebnisse findet sich in Lit. C-1, S, 
5 - 7. Es zeigte sich* dass die Temperaturen auf dem Gr. St Bernhard vor 1851 im attgemeinen 
im JahresmMtet ca. 0,2* tiefer tagen ais die Werte in der "W/maMfbaVa dar ScAnweAf im Heft 
"LufttamperaAFf " 2, Teit (Ut. B-17). Neuere vergteichende Untersuchungen mit den Messungen 
auf dem ähniich geiegenen Weissftuhjoch haben gezeigt, dass diese Abweichung offenbar auf 
Strah!ungseinf!Osse zurückzuführen ist, weit der Schutz des Thermometers gegen die hohe Rück­
strahlung der Umgebung besonders bei hohem Sonnenstand und Schneedecke tn der ersten 
Häifte des 19. Jahrhunderts ungenügend war (Ut. C-2). Dabei war der Fehier im Winter geringfü­
gig, erreichte aber im Frühspmmer ca V2*. 
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Er war besonders gross 1818, ats beim Beginn der Beobachtungen noch Hochgebirgserfahrun-
gen fehlten. .......... . 

Wie kann nun die Arbeit weitergeführt werden? Wir könnten wahrscheiniich durch eine ein­
gehende Untersuchung des vertikalen Temperaturgradienten (VTG) Genf - Gr. St. Bernhard eine 
bessere Überprüfung der St. Bernhardwerte erreichen, weit Genf dtesetben Beobachtungstermi­
ne wie der St. Bernhard hatte, aber infötge retativ seitener Schneebedeckung und demzufotge 
kteinerer Atbedo viet weniger hohen Strahtungseinftüssen ausgesetzt war. 

Die VTG-Werte könnten für die verschiedenen Witterungsverhättnisse (Wetteriagen) be­
stimmtwerden. Eine entsprechende, auf den damaiig vorhandenen Untertagen basierende Ktas-
sifikation der Wetteriagen müsste noch geschaffen werden. Dabei ist zu beachten, dass 
anfängiich nur die Windrichtung, nicht aber die Windstärke notiert wurde. Benutzt werden könnten 
aber auch die Luftdrückwerte der drei Reihen Genf, Baset und Maitand, für die Bearbeitungen von 
Bider und Schüepp (Lit. C-3) und Behrens (Lit. C-4) vortiegen. Umfassende, auf Wettertage ab­
gestützte Untersuchungen würden Aufschtuss darüber geben, ob zwischen der tetzten Periode 
der TWe/nen Esze/f", der ersten Hätfte des 19. Jahrhunderts und den heutigen Verhäitnissen ein 
wesentlicher Unterschied besteht. 

Die sommeriichen Temperaturverhättnisse im Gebirge lassen sich zudem vietteicht mit Hitfe 
der Dendrochronotogie näher untersuchen, auch wenn es sich dabei nur um ungefähre "Proxi"-
Daten handein kann, wie sie von Chr. Pfister in Bern in vieien Arbeiten behandeit wurden (z.B. 
Lit. C-5). Die Jahresringbreite der Bäume ist atterdings, wie erste Überbticke zeigen, nicht nur von 
der Temperatur der wärmeren Jahreszeit beeinfiusst, sondern auch von manchen anderen Fak­
toren, was die Arbeit erschwert. Auch die Dichtemessung des Späthotzes ergibt nur eine unge­
fähre Spätsommertemperatur (Lit. C-6). Es wäre aber sicher wertvott, mit Hitfe der verschiedenen 
Httfsmittet die eingangs erwähnte Lücke in den Gebirgstemperaturen von 1793 -1817 - der me­
teorologisch interessanten Zeit der Vorbereitung des Gietschervorstosses von 1820 mit den dazu­
gehörigen ungewöhntichen niedrigen Sonnenfieckenmaxima von 1802 und 1816 (Lit. C-7) - zu 
schtiessen. 

Die Bearbeitung der Temperaturreihe des Gr. St. Bernhards von E. Ambühi sottte daher nur 
der erste Schritt auf einem tängeren Pfad in die Zukunft sein. 
4.2 Bern 

Nach der Bearbeitung der Temperatur auf dem Gr. St. Bernhard hat sich Ambühi in neuerer 
Zeit auch mit den Messungen in Bern in diesem Jahrhundert beschäftigt (nicht aber mit den bis 
ins 18. Jährhundert zurückreichenden atten Beobachtungen). Er stettte auch die LuftdruckvemäJt-
nisse im Mittettand und im Gebirge zusammen, wobei es sich zeigte, dass der Druck im Zeitraum 
1881 -1970 im Durchschnitt um mehrere Zehntetsmiitimeter Hg abnahm (Lit. A-19, S.19), wäh­
rend er seither wieder in zunehmendem Anstieg begriffen ist. Für Bern wird auch der jahreszeitü-
che Vertauf in der Periode 1901 -1970 dargestettt (Lit. A-19, S. 17). 

Bei der Temperatur von Bern hat Ambühi die Abweichung der effektiven durchschnittiichen 
Mittettemperatur von der ideaitsierten Sinuskurve, wie sie sich aus den Strahiungsverhäitnissen 
ergibt, für die einzeinen Tage des Jahres in der Periode 1901 -1970 berechnet und in den Mittei-
tungen der Naturforschenden Geseiischaft in Bern pubtiziert (Lit. A-20) vgi. Fig. 1a - ld, 



AT 

rly. la Werbsf, 76. Sepfember b̂s 10. Dezember ?900 - 7970. 
Bern, 572m, 13.30 (#)f-7emperafuf-M/He/j77 und/bre Abwe/cbungen vom 
/deây/e/fen Warf/AT?. 

< n November 

AT 

f^f. 1b Wnfê  6. November b̂s 20. M&z 7900 - f970. 
Bern, 572m, 13.30 LV!f-7emperafur-M/ffe/ /7J und Are Abwe/cbungen vom 
/dea//s/en*en ̂ n*^7J. 



UM 

AT 

f%. 7c FrJnßrTgf, 77. M&zb/s & Jun/ 7900 - 7970. 
Bern, 572m, 73.30 Ubr-7emperafur-MMe//7J uno*/bra Abwe/cbungen vom 
/dea%s/&fen W?rr ß7y 

20* 

UM 

4 M 

Fig. 7d Somme/i 27. Afa/6/5 5. OMober f900 - f970. 
Be/77,572/77, 73.30 Ob̂ 7t̂ pê fu/̂ MWe/ /7J und /b/B <4bwe/cbunge/7 vom 
/dea//s/en*en Wen*/ATJ. 



Der Kurvenverlauf entspricht weitgehend demjenigen, der in der "M/mafo/og/e der 
Sc/we4z"für die Periode 1901 -1960 im Heft ̂ JaAresgang dar mefeoroVoĝ acAeô aHTeofe 
/h dar Schwa&r" (Lit. C-8, S, M/18 - M/19) wiedergegeben ist. Dort sind jedoch Tagesmittei statt 
13.30 h Mittelwerte verwendet (Darsteiiung in Zahien und ohne Vergieich mit einer ideaiisierten 
Sinuskurve). Wir erkennen die im durchschnittlichen Jahresverlauf auftretenden markanten Er­
scheinungen wie z.B. die um die Junimitte auftretende "Sc/rayRäWe* und den Gegenpot, das um 
den 29. Dez. im Mittei fätiige ̂ /hnacnfstauwefter*. Wir sehen anderseits, dass die nach tang­
jähriger Überiieferung zwischen dem 12. und 15. Mai auftretenden "Es/!e%en* (nach jutiani-
schem oder gregorianischem Kaiender?) auf den 19. Mai verschoben sind und am 13. Mai einer 
Wärmespitze Ptatz gemacht haben. Markante Abkühtungen zeigen sich im Sommer um den 9. 
Juti und vom 22. - 24. August, ein Wärmegipfei dagegen am 29. August. Ob die 1901 -1970 fest­
gestellten Abläufe jetzt, seit der markanten Erwärmung der 1980*' Jahre immer noch aktuet! sind? 
Das Matena! ist gespeichert und mit dem Computer sind heute solche Fragen viei einfacher und 
rascher zu beantworten. 

Um die Jahrhundertmitte hat man sich stärker ais heute mit diesen, damats unter der Be­
zeichnung ̂gô 7Yäfen*diskutierten jahreszeitiich gebundenen Wetterentwicklungen befasst. 
Auch hat man sich jeden Tag mit der Entwickiung bei früheren ähnlichen Wetteriagen beschäftigt, 
weii man ja nicht ein fertiges %&#ezapf*wie heute bekam. 

Nun zeigen ähniiche frühere Wetterabtäufe, sogenannte T4na/ogS//e"immer ihr eigenes Ge­
sicht, was einen Kotiegen zur Aussage veraniasste: "Mna/cg'sei die VergangenhelMorm von *̂4n-
na /Jgf". Und doch stellt sieh die Frage, ob ihr Studium uns nicht weiterherfen kann zum besseren 
Verständnis der Ursachen der verschiedenen Abtäufe. Wir müssen nach neuen Quetien suchen. 
Es soiite ja nicht in aüe Zukunft die Entwickiung auf iängere Zeit hinaus, im Bereich der Monats-
und Jahreszeitenprognosen, im Dunkein tiegen. Heute übertässt man die iangfristige Wettervor­
hersage fast ganz dem Zitat von "Bauamrege//?* und konzentriert sich auf die jetzt mit dem Com­
puter berechenbare Mitterfristprognose (2 - 6 Tage). Seit 1935, aiso für 6 Jahrzehnte, besitzen wir 
sowoh! Boden- ais auch Höhenwetterkarten, somit ein grosses Studienmaterial Dieses wird in 
neuerer Zeit mit Sateüiten- und Radarbüdern ergänzt und somit haben wir einen giobaien 
Überbtick und es bieibt uns die Aufgabe, in intemationaier Zusammenarbeit aiimähiich auch einen 
Einbiick in die iangfristigen Entwicklungen und deren Ursachen zu gewinnen. 

Nach diesem Wünsch zurück zu den Untersuchungen von Ambühi. Da für die Beurteiiung der 
Schneedeckenverhältnisse neben der Temperatur auch die Niederschiäge eine ausschiaggeben-
de Rolie spieien, hat Ambühi in seiner Arbeit auch dieses Eiement in einem Querschnitt Aitdorf-
Gotthard - Maiiand an Hand von 12 StatJonen untersucht (Lit. A-19, S. 37 - 39). Während am At­
pennordhang ein Sommermaximum Juii -August auftritt und in Maiiand zwei Maxima im Aprii und 
Oktober zu verzeichnen sind, finden wir vom Gotthard bis zur Landesgrenze Schweiz - italien im 
Tessin ein Zwischengebiet, in weichem ais Übergang sowohi das Sommermaximum des Nordens 
ais auch das Frühjahrs- und Herbstmaximum des Südens auftreten. 
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5. Schneedecken in der Schweiz 
Der Sehneedecke wurde in der Schweiz im 19, und noch zu Beginn des 20/Jahrhürfderfs bei 

der Bearbeitung der Messstationen nur wenig Aufmerksamkeit geschenkt. Erst mit der aiigemei-
nen Vorbereitung des Skifahrens sind die Messungen zahireieh geworden. So konnten für die 
"KMmafo/og/e der Schweiz" im Heft 24/F mit dem Titei "Schneedecke und Afeuecnnee" (Lit. 
B-18) nur die 20 Jahre 1959/60 -1978/79 für die tabetiarischen Angaben verwendet werden. Sie 
wurden ergänzt durch die Schneedeckenangaben von Basei (seit 1853/54) und die Stationen 
Zürich, Lugano, und Bevor (seit 1880/81) sowie eine Höhenabhängigkeitskurve 1949/50 -
1967/68. 

Wir geben nachfoigend ergänzende Hinweise aus den umfangreichen Studien von E. 
Ambühi, die er in Lit. A-19 zusammengetragen hat. Ais Überbiiek geben wir in Fig 2ä - c den iang-
jährigen Veriauf der Schneedeckentage einiger Hauptstationen der Aipennord- und -Südseite so­
wie von Bevor und der von Ambühi ermittelten Werte vom Gr. St. Bernhard. Hier kann nicht im 
Detai! auf den inhait der 428 Schreibmaschinenseiten umfassenden Arbeit von Ambühi (Kopie 
SMA-Bibiiothek) eingegangen werden, doch soii für einen späteren Bearbeiter der Schneedecke 
ein kurzer Überbiiek gegeben werden. Zu Beginn werden (S. 41 - 45) die von Ambühi verwende­
ten Definitionen besprochen. S. 46 - 49 behandein die Verhäitnisse auf dem Säntis. Die nachfoi­
gend wiedergegebene Tabeite 1 zeigt die Veränderungen mit zunehmender Statiönshöhe. Für die 
Periode 1901 -1970 werden die Messungen von Basei, Genf, Lugano und Locamo behandeit 
(S. 64 - 71), sodann für Basei, Genf und Lugano auch für die Periode 1863 - 1970 (S. 72 - 79). 
Die drei Stationen Aitdorf, Bern und Zünch sind ebenfaiis sowohi für 1901 -1979 (S. 80 - 88) ais 
auch für 1863 -1970 (S. 89 - 96) besprochen. Nach einigen Angaben aus Chroniken von der Pe­
riode 1407 -1775 (S. 97 - 99) foigen für die Periode 1900 -1970 die Schneedeckenwede von 
Gurtneiien (S. 103 -108) sowie der vier montanen Orte Göschenen, Airoio, Engeiberg und Gut­
tannen (S. 109 -130) sowie Andermatt (S. 131 -147), inkiusive Angaben aus aiten Chroniken aus 
dem Urserentai Periode 1363 -1932 (S. 148 -152) und einem Vergieich mit Reckingen aus der 
Periode 1960 -1970 (S. 153 -155). Die Station St. Gotthard (2095m) ist für die Periode 1901 -
1970 auf S. 156 -178 behandeit, und sie wird nachfoigend mit den anderen Bergstationen Gr. St. 
Bernhard (2469m), Säntis (2500m) und Rotondohütte (2575m) vergiichen (S. 179 - 206), Ais Bei­
spiei wird im Abschnitt 5.1 ein Ausschnitt aus der Bearbeitung von Ambühi (S.50 -52) gegeben. 

5.1 MaximateSchneehöhen: 
Das gebundene und das fre!e Schneehöhen-Maximum 

(ZMaf von E. ̂mbünO D/e yähd/chen fSH) Schneehöhen-Max/ma und /hr E/ntre/fen Mnnen, w/e 
a/̂e/ne/n begannt, höhen- und dafumMnässÄp /adaa Ja/v sanr versch/aden ausfa/̂ n. 
Am Be/sp/e/Gesehenen f7770m) 7900 - 7970, se/näher auf d/e Ange/egenhe/te/ngetreten; 
Das Me/hsfe Max. beMug am 77. Feb. 7967' 33 cm 
Das g/dssfe Max. befrug am 28. Jan. 7968 258 cm 
Das m/tt/ere Max. erre/chfe m/t durchschnHMchem Datum 72. Feb. 703,7 cm 

D/eses SH Max/mum w/rd Tbdan das "fre/e Afax/mum" genannt, /n den gem/Me/fen fäg/fchen 
SH, eben/a//s 7ur 7900 - 7970, w/rd das Max/mum am 23. Februar en*e/cht und es beträgt 5Z3ocn. 
D/eses SH-Max/mum w/rd fortan das "gebundene SfV-Maxfmum" genannt. D/e GegenJbersfe/-
/ung der be/den Max/ma ze/gf; 
Das gebundene S/V-Max/mum /sf Me/nera/s das T̂e/e und &-̂ ap<5fer auf (57,3cm am 23. febn/ar 
/703,7cm am 72. Februar = 45,9cm Me/ner, 77 Tage später auftretend). 
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D/e gesch/Zde/ten Verhä/tn/sse ge/ten n/cht nur /Or d/e Stat/on Gdschenen, sondern /Br aMe h/er 
behande/ten Ode oberba/b 700m. 

Tabeüe 1: Gebundenes und freies Schneehöhen-Maxfnium 
Durchschnittswede 1900 -1970 

Höhe Ort 
gebundenes 

Max. 
= 100% 

*vgt. Fussnote 
Datum 

freies Max. 
Vergieich in mengen-
mässiger ünd zeitlicher 
Hinsicht und mit dem 
gebundenen Max. 

493/556m Zürich 5,6 cm 18. Feb. 21,6 cm 
= 383% 

28. Jan. 
21 Tage 

1143/1160m Airoio 64,9cm 14. Feb. 111,6 cm 
= 172% 

26. Jan. 
19 Tage 

1442m Andermatt 129,7cm 11. März. 171,8 cm 
= 133% 

29. Feb. 
-11 Tage 

2095m St. Gotthard 229,8cm 07. Apr. 306,9 cm 
= 134% 

22. März 
-16 Tage 

2470m Säntis 
1890-1930 

329,2cm 25. Apr. 396,2 cm 
= 120% 

15. Apr. 
10 Tage 

2343m Säntis 
1930-1970 338,3cm 10. Apr. 439,1 cm 

=130% 
31. März 
-11 Tage 

2575m Rotondohütte 
SAC 
1940-1978 

341,7cm 04. Mai 384,7 cm 
= 113% 

25. Aprii 
-9 Tage 

2905m Gemsstock ob 
Andermatt 
1964-1979 

395,7cm 08. Mai 446,3 cm 
= 113% 

5. Mai 
3 Tage 

3350m Pegei 3, 
Jungfraufirn 
1916-1975 

417.6cm 14. Jun. 463,1 cm 
=111% 

12. Juni 
-2 Tage 

3505m Pege! 5, 
Jungfraufirn 
19161975 

588,6cm 25. Jun. 616,0 cm 
= 105% 

22. Juni 
-3 Tage 

3. Tag einer 5-Tagesperiode tm Bereich des Schneehöhenmaximums. 

(Zffaf von E AmbOhO D/e SW-Angaben vom Gemssfoc/<, Pege/ 3 und Pege/ 5 bez/ehen s/ch auf 
den 7. O/ddbardes vorangehenden Jahres m/t der de/fn/erten Schneehöhe 0cm. D/ese Zbsam-
menste//ung ze/gt fb/gendes; 

f. M/fsfe/gender Meereshöhe n/mmf d/e durchschn/t#/che SW des gebundenen Max/mums 
zu und thW von Od zu On* später auf. Das näm//che verha/tan ze/gt auch d/a m/d/ara SW 
des freien Max/mums. 



2. /n % ausgedrOc/d n/mmf das fre/e Max/mt/m m/fzt/nehmander Afeereshöhe gegenüber 
dem fre/en Max/mum stände ab (Zur/cb 353%, P5 705%/ 

3. Das 7re/e Max/mum //egtze//7/ch vor den? gebundenen Max/mon?, wobe/ der t/nfersch/ed 
m/t der Wöbe abn/mmt (Zür/cb -2/ läge, Pege/ 5 -3 7ägeJ. 

Befracbfef man d/e SW-Kurve von A/fdö% Bem und Züncb, sowoh/ über den Abschn/d 7900 -
7970 a/s auch /enen von 7833 - 7970, so /st aufyeder Stat/on und Tur be/de Ze/labschn/de /te/h 
grösseres gebundenes SW-Max/mum 7estzusfe//en. 
/n der /ängeren Re/he z.B. von Alfdorf/sf das/en/ge Afax/mum vom 74. Februar, welches 7900 -
1970 Mar dom/n/erf, vom 27. Januarfasfe/hgeho/t worden. Ähn//chesg//t7urBem undZür/ch, und 
/n den noch i/efaren Oden machen s/ch etwa zwe/odar noch mehr Maxvna den Rang s/ra/t/g, wa/-
che zudem mer/d/ch ause/nander //egen. 
5.2 Saku!are Änderungen der Schneedecke in der Schweiz 

und Jahresvertauf der Schneehöhen !n den A!pen 
Die iängste Bergstationsreihe, diejenige des Gr. St. Bernhard, von dem ab 1851 eingehende 

Angaben, auch über das Eisfreiwerden des dodigen kleinen Bergsees vorhanden sind, wird auf 
S. 207 - 214 behandeit. Dass die Länge der schneebedeckten Zeit in 2500m Höhe im Laufe der 
ietzten IV2 Jahrhunderte nicht abgenommen hat, wie es die heutige 1rVSrmeze/r"mit dem grossen 
Gietscherrückgang erwaden Üesse, zeigt Fig. 2a. Die Kurve endet zwar 1985, vor dem jetzigen 
Abfaii, doch finden wir bereits in den 1860̂  Jahren ein Minimum. 

300 

200 

Gr. St Bernhard 

100 

Bever 
at 1961 Sarnau 

! i ! i i i i i ' ' ' ' i i i i ) ! i i i i ! 
1851 1861 1871 1881 1891 1901 1911 1921 1931 1941 1951 1961 1971 1981 1991 
-55 45 -75 -35 -95 -05 -15 25 -35 -45 -55 -65 -75 45 -94 

/%2a Zan/ der/3hr//chen7agem/t5cnnê evAa 

Wir haben Ambühi's Kurve der schneebedeckten Tage diejenige von Bever 1880/81 -
1993/94 aus dem Heft "Schneedeeike und Afeuschnee" S. 55/56 aus der Reihe "Ky/mafo/og/e 
der Sc/we/z* beigefügt. Aus ihr geht hervor, dass in 1700m Höhe dagegen die Zahi der schnee­
bedeckten Tage in ietzter Zeit stark abgenommen hat, was mit den rückschmeizenden Gletschern 
in Übereinstimmung ist. 

10 



50 

00 

Basei-Binningen 
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F/g. 26 Zah/ der /ährf/chen 7age m# Schneedecke 

50 

oo 

p Aipennordseite 

Lugano / \ ^ \̂ y-*°-<̂ / \v j 
! ! ! ' ! ' ' ' ! ! ! ' ! ! ! ! ! ! ' ! ! ! ! ! ' ! ! ! ! 

1851 1861 1871 1881 1891 1901 1911 1921 1931 1941 1951 1961 1971 1981 1991 
-55 -65 -75 -85 -95 -05 -15 25 -35 -45 -55 -65 -75 -85 -94 

F?g. 2c Zan/ der /a7w#chen Tage m# Sc/ineedec/re 

!n den Figuren 2a - c sind die Fünfjahresmittei der Zahi der Tage mit Schneedecke auf den 
beiden Bergstationen Gr. St. Bernhard im Zeitraum 1851 - 1985 und Bever/Samaden (1881 -
1994) aufgetragen, dazu die Juranordfuss-Station Basei (1856 -1994), femer das Mittei der Tal­
station der Aipennordseite sowie Lugano für den Aipensüdfuss (1900 -1994). Wie die ausfuhrii-
che Tabeüe auf S. 44 des Heftes "Schneedecke und AfeMsehnee'aus der Reihe "KMmafofoy/e 
der Schweiz" Heft 24/F zeigt, schwanken die Wede beidseits der Aipen stark von Jahr zu Jahr 
und zeitweise auch von Region zu Region. Sie nahmen auf den Taistationen von 1900 bis 1994 
aiimähiich ab; auf der Aipennordseite von etwa 45 auf 30 Tage, aiso um etwa %, Lugano sogar 
auf sehr Meine Wede, wei! die dod niederschiagbringenden Föhniagen seitener geworden sind, 
bis zum jetzigen Zeitpunkt (Ende 1994). Aussergewöhniich waren die 7 Jahre 1987/88 -1993/94, 
bei denen nur 1990/91 wesentliche Mengen brachte. Seit 1992 machte sich die Schneearmut 
auch bis auf die Höhe von 1700m in Samaden bemerkbar. 

Die Säntiswede (1880 -1985) werden in der Arbeit von Ambühi auf S. 215 - 235 mit Urner 
Stationen im Gemsstock- und Furkagebiet und den Angaben aus der Jungfrauregion vergiichen, 
wo im Gietscherbereich mit Akkumuiations- und Abiationszeit ohne schneefreien Boden andere 
Bedingungen auftreten (Fig. 3). Das Minimum des Firnzuwachses, bezogen auf den 1. Oktober 
des Vorjahres, iiegt dod im September, ebenso das Maximum der Mittagstemperaturen. 
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Die nächsten beiden Abschnitte behandein die Schneedecke auf der SSE-Seite des Chas-
serais in ca. 1600m Höhe (1931 -1990) (S. 236 - 237) und vom Uimizberg (900m) bei Betrt-(1945. 
-1985) (S. 238 - 243) 

Ausfuhriich werden die Schneehöhenkurven im Jahresveriäuf für die verschiedenen Statio­
nen besprochen und graphisch dargesteiit (S. 244 - 281). Wir geben ais Beispieie die Gesamt­
schneehöhenkurven von Andermatt (1860 -1970) und Gotthard (1900 -1970) (S. 267 und 269) 
vgi. Fig 4 und 5. 

125 -

cm 

100 

75 

Schneehöhen 
Andermatt 
-1442m 
_1.10.1860-
30.9.1970 

110 Jahre 

50 

25 

10 

Mitte! 
Einschn. 2111. mit 24,3cm 

Max. 9.3. mit 129,6cm 

Ausap, 1.5. mit 39,5cm 

Erste Schneedecke: 2.10 

Letzte Schneedecke: 28.5 

26865Tage 

Mitte) 
X 
4 

Xi Xi! ! 1! üi iV V 
19 52 89 118 124 79 12 cm 

F/g. 4 SchneeMben /n Ande/rna#//7! M/fte/derPe/fode 7860 - 7970 
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Ausapem: 13.6. 42,7cm 

Letzte Schnee­decke am 2.7. 

Mitte! 

Mttteiwerte 
Emschneten 28.10. 21,8cm 

Maximum: 6.4. 230,8cm 

Erste Schnee­decke am 10.9. 
Gotthard 2095m 
Schneehöhen-Kurve 
1.10.1900 - 30.9.1970 

X) !V V X Xii 
11 65 127 164 186 212 223 163 

19195 Zahien 

Vi 
45 cm 

F7g. 5 Schneehöhen auf dem Gotthard /m M/He/ der Penode 1900 -1970 
Ambühi geht nachfoigend auf den Veriauf der einzeinen meteoroiogischen Eiemehte ein: Mit­

tagstemperatüren, Luftdruck und Niederschiag in den verschiedenen Phasen der Schneebedek-
kung, spezieii für das Gotthardgebiet (S. 286 - 296) und gibt die mitHeren Daten für Einschneien, 
Dauer der permanenten Schneedecke und Ausapem für 8 Stationen der von ihm speziei! einge­
hend behandelten Gotthardtraverse Aitdod - Airoio (S. 297 - 301). Wir geben nachfoigend die zu­
sammenfassende Tabeiie der 8.297 - 298 (Tabeüen 2 - 5). 
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5.3 Veränderung von Einschneien, permanenter Schneedecke (PSD) und 
Ausapem / 100m Höhenunterschied !n der Gotthard-Traverser 190t -t970^ 

Tabeüe 2: Gesamtübers!cht 
1901 -1970 

Ort ünd 
Meeres 
höhe 

Höhen-
^ n t ^ r ^ 
^chjea^r 
zwischen 

PHLTeh: 

Datum 
des Ein­
schneiens 

Zeit 
unter­
schied 
von 3 

zwischen 

HHH! 
benach­
barten 
- Oden 

Andauer 
der PSD 
in Tagen 

Zeit 
unter­
schied 
von 5 

zwischen 

HHH) 
benach-
baden 
Oden 

Datum 
des. 
Aus-
apems 

Zeit 
unter­
schied 
von 7 

zwischen 
benach-
baden 

stO'den 
Gurtneiien 
739m 

27.Dez. 61 Tg. 25. Feb. 

371m 14 Tg. 40 Tg. 26 Tg. 
Gösche-
nen 
1110m 

13.Dez. 101 Tg. 23. Mär. 

332m 22 Tg. 61 Tg. 39 Tg. 
Andermatt 
1442m 

21.N0V. 162 Tg. 01. Mai 

653m 24Tg. 67 Tg. 43 Tg. 
Gotthard 
2095m 

28.0kt. 229 Tg. 13. Jun. 

950m 36 Tg. 109 Tg. 731g 
Airoio 
1150m 

03Dez. 120 Tg. 01. Apr. 

1940-1985 
Gotthard 
2095m 

01 .Nov. 221 Tg. 09. Jun. 

480m 12 Tg. 55 Tg. 43 Tg. 
Rbtondo-
hütte 
2575m 

20.OM. 276 Tg. 22. Jui. 

Die Ergebnisse für die einzeinen Eiemente, Unterschied / 100m Höhe. 
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Tabeüe 3: Einschneien 

Differenz zwischen Tage Meter Tage 
/100m Mtttei/lOOm 

Gurtneiien / Göschenen 14 371 3,8 
Göschenen / Andermatt 22 332 6,6 
Andermatt / Gotthard 24 653 3,7 4,08 Tage 
Airoio / Gotthard 36 950 3,8 
Gotthard / Rotondohütte 12 480 2.5 

Tabeüe 4: Permanente Schneedecke 

Differenz zwischen Tage Meter Tage 
/100m Mittei/100m 

Gudneiien / Göschenen 40 371 10.8 
Göschenen / Andermatt 61 332 18,4 
Andermatt / Gotthard 67 653 10,3 12,50 Tage 
Airoio / Gotthard 109 950 11,5 
Gotthard / Rotondohütte 55 480 11.5 

Tabeüe 5: Ausapem 

Differenz zwischen Tage Meter Tage 
/100m Mitte!/100m 

Gurtneiien / Göschenen 26 371 7.0 
Göschenen / Andermatt 39 332 11.7 
Andermatt / Gotthard 43 653 6,6 8,40 Tage 
Airoio/Gotthard 73 950 7.7 
Gotthard / Rotondohütte 43 480 9,0 

fZffaf von E ArnbJbH D/e gem/ffe/fen Re/af/vwede für das E/nacbne/en s/nd am /r/e/nsfen - ma/sf 
unter 6 Taĝ YOOm - we// s/ch das E/nschne/en /n d/esem 7836m betragenden Höhenbere/ch 
(2575 - 739m) /nnerba/b von 2*̂  Monaten vo//z/ebf. 
Der entsprechende Betmg Tur das Ausapern - rund acht 7ageV700m - vede//f s/cb ze/t//cb auf ca. 
6 Monate, während s/ch d/e Andauer der permanenten Schneedecke (M/tfe/ m/f f 2% Tagen 
LMersch/ed/?M^ 
D/e /?e/af/vwede /n den dre/ Gruppen /regen nahe be/sammen. E/ne deut//che Abwe/chung nach 
oben /st /n Göschenen/<v!demiatt zu verze/chnen, we// d/e dazw/schen //egende Schd/Zenen-
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sch/uchf das re/at/v wärmere Reussfa/ n&dWcn von Göschenen vom kä/teren Urserenta/ trennt 
Das E/nschne/en von oben nach unten und umgekehrt das Ausapern, hrajjehtj#nggy]e Ze/f̂ /sar?- . 
derswĉ  und d/e Andauer der permanenten Schneedecke n/mmf rasch m/t der Höhe zu. 
5.4 Schneegrenze 

!n den nächsten beiden Abschnitten werden die Themen Quotient absoiute Schneehö­
he/midiere maximaie Schneehöhe (S. 302 - 304) und Schneegrenze (S. 305 - 307) behandeit. im 
Mittei sind nach Fig. 6 in ebenem Geiände auf 2730m 10 Tage mit aperem Boden zü erwaden. 

cm 

70-

60 -120(3 120Tage Gotthard 61.0 cm Gemsstock (g 

SO--100 

40-- 80 

Schneegrenze 
Angeben von Gotthard, 
Rotondohütte SAC 
und Gantaatoeh. 
t9M-!9SS. 

30 - - 60 

20-- 40 

Tage 
140 

M!tt!ara AnzaM aehnaa 
daekanf ira!ar Tage/Jahr 

Schneagranza auf 
2730 m 

53 Tage RbtpndohOtte 

<916cm auf 2730 m 

M!tt!ara 
mtnhnato. 
j-hrMche 
SchnaahHha 

10 4- 20 
4,7 cm Rotondohuttaj^ O lOTaga auf 2730 m 
' - J — - - r ^ t (_)i JJ^J f^-

2000 0.0 cm Gotthard. 2575 m 2750 m 2905 m 3000 m 
2095 m Rotondohötta OTaga Gemsstock 

f!g. 6* Schneê wnze An GoHharogao/et Angaoan von GoMnard, Potondoh-fte SAC 
UndGernssfo(̂ fgM-f983 

Nachfoigend wird die Beziehung der Schneehöhe, der Temperatur und des Niederschiags 
zur minimaien Wasserführung der Reuss in Andermatt und zur maximaien Wasserführung der 
Massa, dem Abfiuss des Aietschgietschers behandeit (S. 309 - 312) sowie Vergieiche von einigen 
Eiementen der Schneedecke mit jahrzehnteiangen phänoiogischen Beobachtungen aus Bem-
Stadt und Bern-Liebefeid (S. 313 - 319). Zusammenfassende Angaben über die verschiedenen 
Schneedeckenäspekte finden sich im Abschnitt S. 320 - 347. 
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6. Firne imGoHhardgebiet 
Wir pubiizieren hier die Eirtieiturtg (S. 348 - 349), weiche die Absichten de^^rfassers wie­

dergibt: Beobachtung der Firnfeider seiner Heimatregion. im Abschnitt über die Fime, weiche 
nicht mit einem Gletscher in Zusammenhang stehen (S. 350 - 377) und demjenigen über die Fir­
ne, die einen soichen aufweisen (8.378 - 406), werden die gemachten Messungen und Edahrun-
gen für die beiden Kategorien wiedergegeben. 19 Fotos mit Beschreibungen (S. 407 - 424) 
vermittein ein Biid des von Ambühi iebensiang mit unermüdiichem Eifer und Hingabe untersuch­
ten Gebietes. 
6.1 Der Gedanke der F!mbeobachtung (Zitat von E. Ambühi) 
Um e/nen G/efscher zu /ronfro///eren, w/rd a/s /Vorm d/a yahr/rcbe Veränderung se/ner Zunge ge­
messen. Be/ e/nem F/m fuhrt e/ne ana/oge Abs/chf n/chf zum Z/o*, da er /n der Rege/ an e/nem 
Hang, auf e/nem machen Graf oder/n eÄner/Mu/de (Achtung vormdg/fchen Schneerutschem//auf-
tnYt und s/nnvo//e Längenmessungen n/chf vorgenommen werden /rönnen. 
Dam/f b/e/bf d/eyähn7che Kbntro//e derF/rnhöhe. um aussage/rräft/ge L/nferach/edezw/schen jähr­
üchen Veränderungen vornehmen zu können. D/eses verfahren w/rd ansch/Zessend beschneben. 
Da s/ch der Autor e/n mög//chsf umfassendes und vo//sfänd/ges B//d d/eser Veränderung machen 
wo//fe, waren yähd/che Besuche der Messsfe//en angeze/gf. 
DerBeg/nn /m Spätsommer 7937 war/nsofem gut gewäh/t, a/snachherd/e Sommer der 40^ Jah­
re n/cht nur zu den wärmsten se/t den um 7750 begonnenen Temperäturmessungen /n GE und 
BS zäh/en, sondern wahrsche/n//ch sogar zu den wärmsten se/f 7550 (Beg/nn der Me/nen E/s-
ze/t?̂  gehören. v7e//e/chf/assen s/ch d/e t/efsfan angefrofrenen F/msfände von 7947, dem extrem 
warmen Sommer; und von 7950 m/t 7387, dem "a/ten he/ssen Sommer" und 7540, dem "he/a-
sen Sommer" verg/e/chen. 
79612 wurde d/e Luftse/Zbahn Andermatt - Gemssfoc/r eröffnet, und 7964 begannen, veran-
/assf durch den Autor, Fege/messungen auf dem obersten 7e// des Gurscheng/efschers auf 
2905m /n der /Vähe der Bahnachse der LAG. 
D/e Messungen so//en /n der Fo/ge m/t den schon 7944 begonnenen F/mbeobachfungen auf der 
Gegense/fe des Grates an den Gurschen- und Gemssfoc/f-F/men verg//chen werden. D/e 
Schneeab/agerung auf e/nem G/etscher - h/er gemessen m/t e/nem fege/ - s/nd n/chf d/e g/e/chen 
w/e yene auf e/hem F/m m/t anderen i<v7nde/nf/üssen. 
Es ze/gte s/ch /m ver/aufe der Beobachtungen an e/nem über e/nem f/achen Graf /Zagenden F/m, 
dass nach e/ner best/mmfen Ze/t be/ der e/nen Messsfe//e e/ne F/rnzunahme, be/ der anderen 
aber e/ne Höhene/nbusse zu verze/chnen war Der Grund //egt dann, dass e/ne durch verwehun­
gen ung/e/che Ab/agerung entstand. 
Man musste - ebenfa//s nach Jahren - 7esfsfe//en, dass s/ch F/me, we/che m/t e/nem G/efscher 
zusammenhängen, anders verhaften a/s so/ehe, we/che /re/ne verb/ndung m/t e/nem G/etscher 
aufwe/sen. 
D/e Beobachfungsorfe 
Begonnen wurden d/e Messungen am 5. Saprembar 7937 /m Wvtfenwasserpeb/ef (L/R. MS). 
/Vachher wurden s/e aufd/eMuttenhömer-GeoendfUR. MS. Fur/ta) ausgedehnt, Se//aoass/P/zzo 
Cantra/a (77). Gotthard. Gurscben-Gemssfoc/f-Geb/ef mZf Roibom /UR) und 77efeno/etscher /t7R). 
E/ne Messsfe//e befand s/ch oberha/b des La/ Tuma ̂GR. Obera/o) am g/e/chnam/gen F/rn, der Quey/e des V̂rderdie/ns. 
7echn/sches 
An den froc/renen, me/sf sfe//en anstehenden Fe/s wurde e/ne Ö/farbmadre auf F/rnhöhe ange­
bracht. /Vach Jahresfr/sf wurde der Höhenunfersch/ed gemessen. A//e Jahre wurde d/e Farbe ge-
wechse/t und nach zehn Jahren /ram e/n anderes Ze/chen an d/e Re/he. 
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7. Fotoserie 
20 kommentierte Fotos, vorwiegend aus der Firnregion des GotthärldgeNet̂ (S. 4T^ 422) 

und das Literaturverzeichnis der von Ambühi verwendeten Unteriagen (S. 523 - 426) sowie ein 
Verzeichnis seiner nicht veröffentüchten Studien biiden den Abschiuss der besprochenen Manû  
skriptbiätter. Ambühi beziffert den Gesamtumfang dieser Studien auf rund 4 Miüionen Zahienwer-
te! im Zeitalter des Computers ist man an soich grosse Massen gewohnt, aber es handeit sich 
hier um Handarbeit aus vieien Jahrzehnten! Wer übernimmt mit ähniicher Freude und Engage­
ment unter Verwendung der heutigen Hiifsmittei die Nachfoige Ambühis? 

Zum Schiuss möchte ich Frau Guyard in der SMA für die Niederschrift des Textes und der 
Abteüung M für die Aufnahme der Lebens- und Arbeitsskizze von Ambühi in die Reihe der Arbeits­
berichte der SMA danken, ebenso der Famitie Ambühi in Bern für die Übedassung des Materials. 

8. LKeraturverzeichnis 
Aufgefühd sind nachfoigend unter B die von E. Ambühi verwendeten sowie unter C die in die­

sem Arbeitsbericht erwähnten übrigen Pubükationen. Die Liste der Arbeiten Ambühis befindet 
sich auf Seite 2. 
B-1 Baschttn F. 

Vortesungsautographie: AusgMchfechnung und Landesvermessung ETH. 1936 
B-2 Btbttothequebrttanntque de Geneve und Btbttotheque Untversette de Geneve. Ab 1791. 
B-3 Bider M., SchOepp M. und v. Rudtoff H. 

D!e Reduktion derZOO-jahrtgen Baster Temperatur-Re!he. Sonderdruck aus dem Archiv für Me­
teoroiogie, Geophysik und Btoktimatotogte. Band 9, Heft 3/4.1959. 

B-4 CootigdeWAB. 
Josiaa S!m!er et ies odgtnes de !'A!p!n!sme ]usquä 1600. Grenobte, Atüer freres. 1904. 

B-5 Denkschriften der S.N.G. 
Vermessungen am Rhoneg!etscher 1874 -1916. Gtetscher-Kommtssion der S.N.G., Band Uü. 
1916. 

B-6 Eidg. tnstttut fQr Schnee- ünd Lawinenforschung, Wetssftuhjoch/Davos 
Lawinen !n den Schweizer Atpen. Winterberichte ab 1950. 

B-7 Fontana Th. 
Dte Brück' am Tay. J. Loewenberg. Vom gotdenen Überftuss. Voigttänders Vertag. 1934. 

B-8 JahrbQcher des Deutschen Meteoro)og!schen Wetterdienstes. 
B-9 Jahnl)0eherdesEtdg.AhMesfOrŴ  
B-10 Kasser P. und AettenM. 

VeröffentMchungen der G!etscherkomm!ss!on der S.N.6.1965 -1977. 
Versuchsanstalt für Wässerbau, Hydrotogte und Gtaztotogte an der ETHZ, Abteüung fQr Hydrotogte 
und Gtaztotogie. 

B-11 Under A. 
Statistische Methoden für Maturwissenschafter, MedMner und tngenteure. Mathematische 
Reihe Bandii. 1960. Vertag Birkhäuser, Base!. 
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B-12 Maurer J., Biitwiiter R. und Hess C. 
Das KHma der Schwatz. Kommissionsvertag Huber & Co. Frauenfeid. 1909̂ - .̂-̂  - - -.-

B-13 de Saussure H.B. 
Voyages dans tes Atpes. Geneve. Baude, Manget & Co., Paris. 1786. 

B-14 Schatter-Donauer A. 
Chrontk der Naturereignisse tm Urnertand 1000 -1800. Sonderdruck der "Gotthard Post*. Buch­
druckerei M. Gamma & Co,, Attdorf. 1935. 

B-15 Schwetzertsche meteorotogische Beobachtungen. 1863 -1880. 
B-16 Schweiz. Meteoroiogische Anstatt. 

Ortgtnataufzetchnungen im Archiv. 1863 -1980. 
B-17 SchüeppM. 

Luft-Temperatur. Ktimätötogie der Schweiz, Heft 1 ,C, 2. Teit, Beiheft zu den Annaten der Schweiz. 
Meteorotogische Anstatt. 1960. 

B-18 Schüepp M., Genster G. und Bouvet M. 
Schneedecken und Neuschnee. Ktimatoiögte der Schweiz, Heft 24/F, Beiheft zu den Annaten der 
Schweiz. Meteorotogische Anstatt. 1979. 

B-19 Schüepp M. 
Dte Temperaturen auf dem SanMs. Dte Gtetscher der Schweizer Aipen 1975/76 und 1976/77. 
Gtaztotogisches Jahrbuch der Gtetscherkommission der S.N.G. herausgegeben durch die Ver­
suchsanstatt für Wasserbau, Hydrotogte und Gtaztotogte VAW der ETHZ. 1983. 

B-20 SpitteterC. 
Der Gotthard, vertag Huber & Co., Frauenfeid. 1897. 

B-21 Singetin A. 
Von den Anfangen des SMtaufens tn Andermatt und auf dem Gotthard. "Ski* Nr 8 1933. 

B-22 v. SchttterF. 
Wtthetm Teü. Schauspiet. 1805. 

B-23 Uttinger H. 
Dte Ntederschtagsmessungen tn der Schweiz 1901 -1940. Vertag des Schweiz. Wasserwirt­
schaftsverbandes, Zürich. 1949. 

B-24 WeischetW. 
Einführung tn die attgemetne Kttmatotogte. TObne, Stuttgart. 1977. 

B-25 WyssR. 
Handgeschriebene WUterungsnottzen von Andermatt von 1897 -1918. tm Büro der Forstver-
wattung, Andermatt. Abgeschrieben im September 1923. 
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tm Abschnitt 4,8.3 - 7, sind 8 weitere, von Ambühi nicht verwendete Veröffentiichungen er­
wähnt, weiche nachfoigend unter C aufgeführt sind. - — - - — 
C-1 Graf A. 

Homogen!s!erung schwe!zer!scher kHmatoiogischer Messwerte sett Begtnn des 19. Jahr­
hunderts Ms zur Gegenwart Nationatfondsprojekt 2.1122-0.86. Teiiprojekt A: Aufarbeiten der frü­
hen Messreihen auf dem Gr. St. Bernhard ab 1817. Bearbeitung Andreas Graf. 1986 - 89. 

C-2 Schüepp M. 
Die aiten schweizerischen Wetter-Beobachtungsreihen. Unveröffentiichtes Schreibmaschinen-
Manuskript, 58 Seiten. Beiiage zu den Manuskripten Â 19 und A-21 in der Bibliothek SMA. Bear­
beitung 1992/93. 

C3 Bider M.u, Schüepp M. 
Luftdruckreihen der ietzten zwei Jahrhunderte von Bäset und Genf. Archiv für Meteoroiogie, 
Geophysik und BioMimatoiogie, Serie B, Bd. 11,1. Heft 1961. 

C-4 Behrens A. 
Die zweihundertj&hr!ge Luftdruckreihe von Maiiand, 1763-1962.91 Seiten. Zürich. 1965 (Diss. 
Phii.Fak.ii, Uni Zürich). 

C-5 PHsterChr. 
KMmagesehichte der Schweiz 1525 -1660. Bd. 1, S 97. Bern. 1985. 

C-6 Schweingruber F. H. 
Jahrringe Und Umwett Dendroökoiogie. 474Seiten. Eidgenössische Forschungsanstait für 
Waid, Schnee und Landschaft, Bern. 1985. 

C-7 Waidmeier M. 
the Sunspot̂ Activtty !n the years 1610 -1960. Schuithess & Co. 1961. 

C-8 Schüepp M. 
Der Jahresgang der meteoro!og!schen Etemente !n der Schweiz. KMmatoiogie der Schweiz, 
Heft 13, M, 1. Teii, S. 18/19, Beiheft zu den Annaien der Schweizerischen Meteoroiogischen Zen-
traJanstait, Zürich. 1972 

Adresse des Autors: 

Prof. Dr. M. Schüepp 
BQrg!istrasse16 
CH-83Ö4Waiiiseiieh 
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